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Noah und sehr viel Wasser
oder warum Paul kein Schiff im Garten braucht

„Ooooma!“
„Ruft da jemand? Das ist doch Paul?“, denkt Oma. Aber niemand 

kommt ins Zimmer. Oma öffnet die Tür und streckt ihren Kopf raus. 
Links kein Paul, rechts kein Paul. Oma wundert sich: „Aber er hat 
doch gerufen!“ Sie setzt sich in ihren Sessel.

Da hört sie es wieder: „Ooooma!“
Oma guckt aus dem Fenster. Da steht ihr Paul mit einer blauen Müt-

ze auf dem Kopf. Er winkt mit beiden Händen. Oma öffnet das Fens-
ter. „Musst du so laut rufen, Paul? Warum kommst du denn nicht rein, 
wenn du mir was sagen möchtest?“

„Ja, Oma!“ Nun redet Paul etwas leiser. „Mama sagt, dass es heute 
nicht regnet und dass ich noch zehn Minuten draußen spielen soll. Ich 
darf nicht reinkommen. Wie lang sind zehn Minuten?“

„Zehn Minuten? Das ist ungefähr eine Geschichte, die ich dir er-
zählen könnte“, antwortet Oma.

„Oh ja, Oma!“, ruft Paul und pflückt ohne hinzusehen ein Blatt vom 
Busch neben sich.

„In der Bibel wird von Menschen erzählt, die einen schrecklichen 
Regen erlebten. Der Regen überschwemmte das Land, aber in das ein-
zige Schiff weit und breit durften sie nicht rein.“

„Oh, wenn man bei Regen draußen bleibt, bekommt man eine Ver-
kältung!“, sagt Paul.

Oma nickt: „Eine Erkältung. Aber ich erzähl dir die Geschichte mal 
von Anfang an.“ 

Oma legt sich ein Kissen auf 
die Fensterbank, damit sie sich 
ein wenig zu Paul herauslehnen 
kann. „Die Menschen auf der 
Welt waren sehr böse und Gott 
war darüber sehr traurig. Nur 
Noah und seine Familie lebten 
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so, wie es Gott gefiel. Da sagte Gott zu Noah: ,Bau ein großes Schiff 
aus Zypressenholz. So hoch und so breit, wie ich es dir sage.‘“

„Warum muss man Holz zupressen?“, fragt Paul.
„Der Baum heißt Zypresse“, erklärt Oma. „Daraus sollte Noah das 

Schiff bauen. Das Holz von diesem Baum ist sehr hart und lange halt-
bar. Es eignet sich gut zum Bauen.“

„Ach so.“ Paul zerrupft das abgepflückte Blatt in seiner Hand und 
hat schon ganz grüne Finger.

„Noah begann das Schiff zu bauen. Es hieß übrigens Arche. Aber 
weißt du was? Weit und breit war kein See in Sicht und kein Meer! 
Die Leute wunderten sich über Noah. ‚Wofür braucht der Mann ein 
Schiff?‘, fragten sie sich.“

„Vielleicht will er mal Pirat spielen? Käpt’n Noah, der Schreckli-
che“, schlägt Paul vor.

Oma schüttelt den Kopf: „Noah tat, was Gott ihm gesagt hatte. Erst 
sollte Noah noch von jedem Tier ein Männchen und ein Weibchen ins 
Schiff holen. Und seine Familie. Aber niemand anderen. Und dann 
schloss Gott die Tür von der Arche.“

„Hat der jetzt Affen, Elefanten und Schlangen und Zebras und alles 
bei sich im Schiff und kommt nicht mehr raus?“ Paul kann es gar nicht 
glauben. Er schmeißt das kaputte Blatt in den Busch.

„Richtig, und noch Essen für alle“, nickt Oma. „Kaum war die Tür 
verschlossen, da fing es an zu regnen. Es regnete und regnete. Vier-
zig Tage und vierzig Nächte. Das Wasser auf der Erde stieg und stieg. 
Bald konnte man kein Land mehr sehen, keine Bäume, keine Berg-
spitzen.“

„Haben die auf dem Schiff auch ein Klo gehabt? Eins, wo der Ele-
fant und Noah drauf passten?“

Oma runzelt die Stirn: „Ich weiß nicht, wie das geklappt hat, Paul. 
Nach vielen Wochen ging das Wasser langsam zurück. Noah machte 
einen Versuch. Er ließ eine Taube fliegen. Sie flatterte los, aber als sie 
eine Pause brauchte, fand sie nichts, wo sie sich ausruhen konnte. Da 
kehrte sie zu Noahs Schiff zurück. Was wusste Noah nun?“

„Dass alles noch mit Wasser bedeckt ist!“, sagt Paul.
„Stimmt! Diesen Versuch machte Noah noch mal. Als die Taube ein 




